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Abonnementspreisvierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. Blätter für Unterhaltung e.
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Antgabeſtellen 1520 Me, ne S

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerVeſtellgeld 1,95 Mt.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3—6 Uhr gebffuet.

Sprechſiunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittagt.erſeburger Kreisblat

Sonnabend, den A. November I894.
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G7. Jahrgang.
Jnfertions Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Nottzen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen VBureans nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunſt.

(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Gemäß S 104 des Jnvaliditäts und AltersVerſicherungs Geſetzes vom 22. Juni 1889 ver

lieren diejenigen Luittungskarten, welche bis Ende des Jahres 1891 ausgeſtellt ſind, am 1. Januar
1895 ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zu dieſem Tage zum Umtauſch gelangt
ſind. Dieſe Beſt immung wird den Betheiligten mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß
derartige Quittungskarten auch umgetauſcht werden können, wenn ſie noch nicht vollſtändig geſüllt
ſind. Nur ausnahmsweiſe kann auf Antrag des Verſicherten vom Vorſtande der Verſicherungs-
Anſtalt SachſenAnhalt die fortdauernde Gültigkeit der Quittungskarte anerkannt werden, wenn
der Karteninhaber glaubhaft nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden den rechtzeitigen Umtauſch
verſäumt hat.

In die ungültig gewordenen Quittungskarten dürfen von den Arbeitgebern Beitragsmarken nicht
weiter verwendet werden, widrigenfalls die Verwendung als nicht erfolgt angeſehen wird,

Die Jnhaber von Quittungskarten, welche am 1. Januar 1891 oder früher ausgeſtellt ſind,
werden ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß gemäß S 32 des Jnvaliditäts- und Alters Ver
ſicherungs Geſetzes die aus dem Verſicherungs Verhältniß ſich ergebende Anwartſchaft erliſcht, wenn

Beitr
richtet worden ſind.

bis zum 31. Dezember er. für insgeſammt weniger als A7 Beitragswochen
äge auf Grund des Verſicherungs-Verhältniſſes oder freiwillig ent

Durch Verwendung von Doppelmarken während beſchäftigungsloſer Zeiten läßt ſich dieſer
Nachtheil, der übrigens eventuell auch bei rechtzeitigem Umtauſch der Quittungskarte eintreten
würde, vermeiden.

Merſeburg, den 19. November 1894 Die PolizeiVerwaltung.
Auf dem Rittergut Benkendorf iſt unter dem Rindviehbeſtande die Maul und

Klauenſeuche ausgebroch en.
Benkendorf, den 22. November 1894. Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Merſeburg, 23. November 1894

Der Vußtag,
der in dieſem Jahre auf den Geburtstag der
Kaiſerin Friedrich fiel, iſt in Berlin ſehr ſtill
und einförmig verlaufen. Es war ein trüber
regneriſcher Novembertag, an dem Jeder am
liebſten daheim im Zimmer blieb. So lange der
Bußtag im Frühjahr gefeiert wurde, eröffnete
er für die Berliner die Saiſon der Landpartien
und war bei Groß und Klein ein viel will
kommener Tag ſeinem Charakter entſpricht es
freilich mehr und auch der Rückſicht auf die Un
zuträglichkeit, zu der ein Extrafeiertag in der
arbeitsreichen Zeit der Frühjahrsbeſtellung führen
mußte, daß der kirchliche Buß- und Bettag nun
mehr in die ſtille Zeit des Jahres, in den Aus-
gang des Herbſtes, verlegt worden iſt.

An dem diesjährigen Bußtage wurde der
Geburtstag der Kaiſerin Friedrich
gefeiert, die an dieſem Tage ihr 54. Lebensjahr
vollendete. Unſer Kaiſer brachte ſeiner Mutter
dadurch eine freudige Ueberraſchung dar, daß er
am Abend des 20. November ohne vorherige
Anzeige ſich nach Schloß Rumpenheim begab
und dort am frühen Morgen, kurz nach 8 Uhr,
als Erſter der Kaiſerin perſönlich ſeine Glück-
wünſche ausſprach. Leider wurde die Geburtstags
freude durch die Todeskunde des Erbgroß
herzogs von Sachſen-Weimar bitter
getrübt.

Das Befinden des Erbgroßherzogs von
SachſenWeimar gab ſchon ſeit längerer Zeit zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Jn den letzten
Tagen waren einige der bisherigen Krankheits
erſcheinungen nahezu vollſtänd'g verſchwunden,
doch war ein von Stunde zu Stunde zunehmen
der Schwächezuſtand eingetreten. Eine Lungen-
entzündung, welche in dieſem Stadium zu den
übrigen Krankheitserſcheinungen hinzugetreten

e e e

war, vereitete dem Erdgroßherzog ein frühzeitiges

Ende. Er ſtarb ohne ſchweren Todeskampf zu
Cannes, im ſüdlichen Frankreich, in der Nacht
zum Mittwoch, den 21. November. Der hoch
betagte regierende Großherzog von Sachſen-
Weimar, Karl Alexander, ein Großonkel unſeres
Kaiſers, iſt dadurch ſeines Sohnes beraubt.
Von Rumpenheim aus überſandte der Kaiſer
ſeinem hart geprüften Großonkel ein herzliches
Beileidstelegramm. Der verſtorbene Erbgroß-
herzog hinterläßt 2 Söhne, von denen der ältere,
Prinz Wilhelm Ernſt, im Jahre 1876 geboren,
nunmehr der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar
geworden iſt.

An innerer Politik brachte der Bußtag nichts
Neues dagegen liegen vom Auslande einige
intereſſante Meldungen vor.

Jn Ungarn hat das Auftreten Franz
Koſſuth's, des Sohnes von Ludwig Koſſuth,
zu Aufſehen erregenden Vorgängen geführt. Auf
dem ihm zu Ehren in Debreczin veranſtalteten
Bankett vergaßen ſich etliche Veranſtalter in be
trunkenem Zuſtande ſoweit, nach dem Trinkſpruch
auf den Kaiſer Franz Joſeph ein Spottlied
durch die Zigeuner aufſpielen zu laſſen und
gleich darauf einen Drahtgruß an König Humbert
von Italien abzuſenden, der bekanntlich nach dem
Tode des alten Koſſuth deſſen Söhnen ſeine
Beileidsbezeugung machte. Dieſer ſtandalöſe
Vorgang gab dem Abg. Busbach Anlaß zu
einer Jnterpellation im ungariſchen Abgeordneten-
haufe, bei deren Begründung der Jnterpellant
die Ungeſetzlichkeit derartiger Vorgänge gebührend

beleuchtete. Der der äußerſten Linken ange-
hörende Abgeordnete Kowacs, der an dem frag-
lichen Bankette theilgenommen hatte, glaubte
den allgemein verurtheilten Vorfall auf ein
Mißverſtändniß zurückführen zu ſollen, denn es
gebe wohl Niemanden in der ganzen ungariſchen
Monarchie der nicht für den gekrönten kon

(Nachdruck verboten.)

Des Wanderburſchen Tagebuch.
CrimingalNovelette von O. Reinholdt.

(2. Fortſetzung.)

Da war vor allem das Zeugniß des
Bauern, das gar ſchwer in die Wagſchale fiel, denn
Peter Tomm blieb ſteif und feſt dabei, es ſei
kein Anderer geweſen, als Heinrich, der ihn über
fallen und ihm die fürchterlichen Schläge bei
gebracht habe. Er habe das Geſicht, die Ge
ſtalt und die Stimme ganz genau erkannt und
es ſei gar kein Zweifel möglich. Aber auch
noch anderes wurde als belaſtend für den Knecht
angeſehen die Drohung, welche er auf der
Wieſe ausgeſprochen hatte, und welche er ſelbſt
nicht in Abrede ſtellen konnte, und dann
ſein vergebliches Bemühen, einen Beweis
dafür zu erbringen, wo er ſich an
dem verhängnißvollen Abend aufgehalten
habe! war etwas verlegen geworden,
als man ihn danach fragte dann aber hatte er
erklärt, er ſei ſehr aufgeregt und traurig geweſen
und ſei planlos umhergelaufen, bis er bei Ein
bruch der Nacht auf einen wandernden Handwerks
geſellen geſtoßen ſei, der ſich verirrt und ihn ge
beten habe, ihn wieder zurecht zu führen. Das
habe er denn auch gethan, und weil der Wander
burſch anſcheinend ein ſehr kluger und auch
warmherziger Menſch geweſen, ſo ſei ihm das

Herz auf die Zunge gekommen, und er habe
ihm all' ſein Mißgeſchick und Herzeleid geklagt
Da der Geſell müde geweſen hätten ſie ſich
während des Erzählens auf den Rand des
Chauſſeegrabens geſetzt, und er hätte ihn ſchließ
lich bis zu der Eiſenbahnſtation begleitet, wo ſie
um zwei Uhr Nachts angekommen ſeien, alſo
zu einer Zeit, in welcher der verwundete Bauer
bereits aufgefunden war, das Verbrechen alſo
längſt verübt ſein mußte. Wenn man dieſer
Erzählung Glauben ſchenken konnte, ſo war
Heinrich gerettet, aber das Unglück war eben,
daß das außer ſeinem armen Mütterlein und außer
der verzweifelnden Grethe keine Menſchen
ſeele that. Auf dem Wege, den er mit dem
Geſellen gemacht haben wollte, lagen viele Wirths
häuſer, aber in keinem hatte man ſie geſehen,
wie er denn auch offen erklärte, ſie wären
nirgends eingekehrt, eine Behauptung, die bei
dem bekannten Durſte der wandernden Hand
werksgeſellen die ganze Geſchichte nur um ſo
unglaubwürdiger machte. Der einzige Zeuge
aber, der ihn, wenn er überhaupt vorhanden
war, wirklich hätte aus der Noth retten können

der Wanderburſche nämlich war ſpur-
los verſchwunden, ſo ſpurlos, daß man zweifeln
mußte, ob er jemals exiſtirt habe. Alle Nach
forſchungen und ſelbſt die Aufforderungen in
den Zeitungen blieben ohne Erfolg und das
war um ſo weniger verwunderlich, als Heinrich

ſtitutionellen König die größte Verehrung hege.
Vom Regierungstiſche aus antwortete zunächſt
der Miniſter des Jnnern, Hieronymi, daß der
Vorgang zum Gegenſtande einer ſtrengen Unter
ſuchung würde gemacht werden. Eine beſondere
Verfügung gegen Koſſuth zu erlaſſen, ſei aber
ſchon deshalb nicht angezeigt, weil derſelbe die
ungariſche Staatsangehörigkeit nachgeſucht habe
und die bezüglichen Verhandlungen bald beendet
ſein würden. Den Ausſührungen Hieronymis
ſchloß ſich der Juſtizminiſter mit der Verſicherung
an, daß die Feſtſtellung des Thatbeſtandes bereits
verfügt fei. Auf dieſe Ausführungen der Miniſter
hin wurde der Regierung das Vertrauensvotum
ausgeſprochen. Die Zeitungen ſprechen die
Erwartung aus daß Koſſuth ſeine Rundreiſe
nach der Jnterpellation im Abgeordnetenhauſe
nicht ſortſetzen werde, ſollte dieſe Erwartung
nicht zutreffend ſein, ſo werde man Mittel finden
müſſen, ihn auf geſellſchaftlichem Gebiete un
ſchädlich zu machen.

Jn der franzöſiſchen Deputirten-
kammer ſtand am Mittwoch die Jnterpellation
über die Frage zur Berathung, welche Maß
nehmen die Regierung angeſichts der herrſchen
den Arbeitsloſigkeit zu ergreifen gedenke. Die
Regierung erklärt, keinen beſonderen Nothſtand
anerkennen zu können und von Maßnahmen
nach den kollektiviſtiſchen Lehren abſehen zu
müſſen. Am Schluß der bis um die Mietter
nacht währenden Sitzung volirte die Kammer
die außerordentliche Kreditforderung
für die madagaſſiſche Expedition.

Die Erdbeben in Süditali en wütheten
mit entſetzlicher Furchtbarkeit. Jn Cannitello
ſind durch Beſchädigung zahlreicher induſtrieller
Etabliſſements viele Arbeiter ohne Beſchäftigung.
Die Bevölkerung verbrachte die Nacht im Freien.
Jn Palmi ſind außer 6 Todten mehr als 300
Perſonen verletzt worden. 15 Häuſer ſind ein
geſtürzt, 300 weitere drohen zu ſtürzen ſämmt
liche Wohnungen ſind unbewohnbar geworden.
Der Schaden ohne denjenigen an Jnuventar in
den Häuſern wird auf 2 Millionen geſchätzt.
Jn Sanprocopio wurden 48 Leichen aus den
Trümmern der Kirche hervorgezogen und 150,
die unter den Trümmern der eingeſtürzten
Häuſer begraben waren. Jn Seminara iſt der
Kirchhof vollſtändig zerſtört. Auch die Ort-
ſchaften Barillieri und Santana haben ſtark
gelitten. Jan Meſſinag wurde aufs neue ein
ſtarker Erdſtoß verſpürt, der in Calabrien und
den lipariſchen Jnſeln noch lebhaft wahrgenommen
und ſogar noch in Catania bemerkt wurde. Der
Kardinal von Meſſina ordnete eine religiöſe
Prozeſſion an, an welcher ſich die Volksmenge
ohne Ausnahme betheiligte. Jm Einverſtändniß
mit dem Präfekten der Stadt ließ er jedoch die
Kathedrale geſchloſſen, um für den Fall eines
unerwarteten neuen Erdſtoßes namenloſes Un
glück zu verhüten. Der Königliche Kommiſſar
Galli begab ſich von Reggio nach Palmi, das
durch das letzte Erdbeben beſonders heimgeſucht
war. Unter dem Vorſitz des Präfekten wurde
ſofort ein Hilfskomité organiſirt, das alsbald

garnichts von des Handwerksburſchen Namen
und Herkunft ſagen und nicht einmal eine genaue
Beſchreibung von ſeinem Aeußern geben konnte.
Auch noch viele andere an und für ſich gering-
ſügige Dinge, welche der Herr Unterſuchungs
richter und viele andere gelehrte Herren mit ſehr
viel Scharfſinn und Schlauheit getüftelt hatten,
wurden jetzt zu Heinrichs Schaden gedeutet, und
da er den Beweis ſeines Aufenthaltes ſchuldig
bleiben mußte, und kein anderes Mittel hatte,
ſeine Unſchuld darzuthun ſo wurde er nach
Ablauf einiger Wochen vor das Schwurgericht
in der Hauptſtadt der Provinz verwieſen.

Der Bauer Tomm war unterdeſſen ſo ziemlich
wieder hergeſtellt worden, und die Aerzte meinten,
ihre Kunſt und Gottes Hülfe hätten geradezu
ein Wunder an ihm verrichtet, denn von Hunderten
würde ſicherlich kein einziger eine ſo ſchwere
Verletzung und einen ſo furchtbaren Blutverluſt
überleben können. Ganz ohne Schaden für
ſeine Geſundheit war es dabei nun freilich
nicht abgegangen, denn er war ein ſtiller, ein
ſilbiger Mann geworden, der ſeine Gedanken mit
unter mühſam zuſammenſuchen mußte und der
meiſt trübſelig vor ſich hinſtarrte. Aus ſeinem
Hauſe waren ſeit jenem verhängnißvollen Tag
Glück und Friede entwichen, denn Grethe hatte
ſich nur noch entſchiedener als zuvor geweigert,
dem reichen Niklas Feldmann ihre Hand
zu reichen, obwohl ſich jetzt auch Frau Katharina

eine Subſkription eröffnete und einen Apel. andie yglopag Wohlthätigkeit richtete. Der

Kriegsminiſter hatte auf die erſte Kunde von
dem Erdbeben Militär zur Hilfeleiſtung beordert.
Bei den Rettungswerken und der Vertheilung
von Zelten, Decken, Brod e. wetteiferten Offiziere
und Gemeine in patriotiſcher Selbſtverleugnung.

Cleveland, der Präſident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, kam auf einem Spazier
gange bei Washington durch einen Fehltritt zu
Fall, wobei er ſich eine Verrenkung zuzog,
infolge deren er der Kabinettsſitzung nicht vei
wohnen konnte.

Die Japaner haben einen weuen Sieg
über die Chineſen errungen und denken
nicht daran, die von den Vereinigten Staaten
angebotene Friedenevermittelung anzunehmen.
Nach den japaniſchen Kriegserfolgen müſſe China
ſelbſt kommen und dem Sieger ſeine Frièdens
bedingungen unterbreiten. Nach einer amtlichen
Meldung aus Tokio begann eine Abtheilung der
erſten japaniſchen Armee am 18. d. M. früh
6 Uhr Hſiuyen enzugreifen, welches von
chineſiſchen Truppen, deren Zahl auf 20000
angegeben wird, beſetzt war. Nach dreiſtündigem
hartem Kampfe nahmen die Japaner die Feſtung
ein, trieben die Chineſen in die Flucht und er
oberten 5 Kanonen. Jn LiTfchuan findet
eine heftige Chriſtenver folg ung ſtatt.

Tode des ErbZum Tode S aroßberzog von
Ein Erlaß des Großherzogs von Weimar

giebt den Tod des Erbgroßherzogs Karl
Auguſt kund, ſowie den Uebergang des erb
großherzoglichen Titels auf den älteſten Sohn
7 a eſtorbenten. den Prinzen Wilhelm

rnſt.
Ueber den Erbgroßherzog Karl Auguſt, der

bekanntlich dem gleichen Uebel wie Kaiſer
Alexander III. zum Opfer gefallen iſt, wird aus
W 7 m J P rleben

ebenswürdige an slo en Hatte unſerenErbgroßherzog, der Wirte en ervorgetreten

iſt, in der weimariſchen Bevölkerung die weil den
Sympathien verſchafft. Man wußte nicht viel von ihm,
und doch war ſeine Perſönlichkeit ungemein volksthümlich,
da ein Sonnenſtrahl warmer Herzlichkeit von ihr ausging.
Er war eine Fürſtengeſtalt, zu der auch der letzte ſeiner
Unterthanen Vertrauen haben konnte.

Für den verſtorbenen Er T von
SachſenWeimar hat ver iche Hof in
Berlin Trauer auf vierzehn Tage angekegt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer hatte ſich am Dienſtag Abend mittels
Sonderzuges von Potsdam nach Schloß
Rumpenheim begeben, um die Kaiſerin
Friedrich daſelbſt am Mittwoch früh zu ihrem
Geburtsfeſte zu überraſchen. Von Rumpenheim
begab ſich der Kaiſer nach Letzlingen zur Jagd.

Prinzregent Albrecht von Braun
ſchweig, der jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt iſt,
hat dem Kaiſerpaar einen Beſuch in Potsdam
abgeſtattet und iſt zum Winteraufenthaält in
Braunſchweig eingetroffen.

auf ihres Mannes Seite ſtellte. Das junge
Mädchen blieb dabei, Heinrich Witte könne der
feige Meuchelmörder nicht geweſen ſein, wenn
ihn ihr Vater auch hundertmal erkannt zu habenglaube. Sie war überzeugt, daß ſeine ken

an den Tag kommen müſſe und daß man ihn
an dem Gerichtstag glänzend freiſprechen werde,
und ſie war unerſchütterlich entſchloſſen, ihm ihre

innige Liebe und ihre Treue trotz alles Miß
geſchicks zu bewahren.

Was aber Heinrich's Freiſprechung anbetraf,
ſo ſollte ſie ſich mit ihren Hoffnungen recht
gründlich getäuſcht haben, denn obwohl er auch
am Tag der Schwurgerichtsverhandlung bei den
Verſicherungen ſeiner Unſchuld beharrte, und
obwohl er einen braven und geſchickten Ver
theidiger hatte, der alle ſeine Kunſt aufbot, um
die verlorene Sache zu retten, ſo war doch der
Liebe Müh' umſonſt, und nach einer unendlich
langen Berathung verkündeten die Geſchworenen,
die das junge Blut dauern mochte, und die
darum, ſoweit es ihre Ueberzeugung zuließ, noch
ein Auge zudrückten, daß er zwar nicht ſchuldig
ſei des verſuchten Mordes, aber ſchuldig des
verſuchten Todtſchlags, und der Gerichtshof ver
urtheilte ihn daraufſhin zu einer Gefängnißſtrafe
von zehn Jahren. Als ihm der Spruch vor
geleſen wurde, richtete er ſich hoch auf, ſtreckte
ſeine rechte Hand gen Himmel und ſagte noch
einmal mit lauter, feierlicher Stimme:

r Annghme non 9nſeraken für die am Nachmiftao erſcheinende Nummer nur hßis Normikftags 9 Aßr.
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Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt
nunmehr wieder in Berlin eingetroffen.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein
erklärte bei einer ihm zu Ehren in Hannover
veranſtalteten Abſchied sfeier, er werde auch
ferner die Beſtrebungen für den Mittelland-
kangl nach Kräften fördern.

Der frühere Juſtizminiſter v. Schelling
hat ſeine Dienſtwohnung geräumt und eine
Privatwohnung in Berlin bezogen. Miniſter
Schönſtedt beabſichtigt erſt nächſte Woche in
das Juſtizminiſterium zu überfiedeln.

Dem Reichsbankpräſidenten Wirkl. Geh.
Rath Koch iſt vom Kaiſer von Oeſterreich das
Großkreuz des Franz Joſeph Ordens verliehen
worden.

Der land wirthſchaftliche Verein
in Ruppin hatte bei der Feier ſeines
50 jährigen Beſtehens dem Kaiſer ein
Huldigungstelegramm überſandt. Dieſer
hat darauf beſtens danken und dem Verein auch
i Zukunft einen geſegneten Erfolg wünſchen
laſſen.

Der Bundesrat h des deutſchen Reichs
hielt am Donnerſtag unter Vorſitz des Vize
präſidenten v. Bötticher eine Sitzung ab. Jn
derſelben wurden der Entwurf eines Geſetzes
betr. Aenderungen und Ergänzungen des Straf-
geſetzbuchs, des Militärſtrafgeſetzbuchs und des
Geſetzes über die Preſſe, der Entwurf eines Ge
ſetzes wegen Beſtrafung des Sklavenraubs und
des Sklavenhandels, ſowie der Antrag Bayerns
betr. die Abänderung des Etats der Zollver
waltungskoſten, denh zuſtändigen Ausſchüſſen über

wieſen. Die Entwürfe der Etats des Reichs
Eiſenbahnamts, des Rechnungshofes und der
Verwaltung der Eiſenbahnen für 1895/96 wurden
genehmigt. Außerdem wurden Eingaben vor-

elegt.Wegen legislativen Abſchluſſes des
Börſenreformgeſetzes ſind am Donnerſtag
im Reichsamt des Jnnern in Berlin Kommiſſarien
des Reichsamts des Jnnern, des Reichsjuſtizamts,
der Reichsbank und des Handels miniſteriums
zuſammengetreten.

Der Bund der Land wirthe wird am
27. d. M. in Berlin zu einer mehrtägigen
Ausſchußſitzung zuſammentreten, in welcher auch
die Frage entſchieden werden wird, ob der Vor
ſtand ermächtigt werden ſoll, Namens des
Bundes eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen.

Matrikularbeiträge. Nach dem
augenblicklichen Stande der Etatsberathung im
Bundesrath iſt anzunehmen, daß das Plus an
Matrikularbeiträgen gegenüber den Ueberweiſ
ungen an die Einzelſtaaten etwa 34—-35 Mill.
betragen werde.

Die vielberufene Handwerkerfrage
und ſpeziell der Plan betr. die Zwangs
Organiſation des Handwerkerſtandes
wird, wie in gut unterrichteten Kreiſen an
enommen wird, im nächſten Monat den Gegenland eingehender Berathung im preußiſchen

Staatsminiſterium bilden. Erſt von dem Ver
lauf dieſer Berathung wird das Weitere abhängen.

Jm deutſcheruſſiſchen Grenz-
verkehr wird demnächſt die Giltigkeit der
Legitimationskarten, die jetzt 7 Tage be
trägt, auf 2 bis 3 Wochen erhöht werden.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Niko
I aus II. iſt zum Oberſt- Jnhaber des 2. Jnf.
Regts. ernannt worden. Das 5. Ulanen Re
giment hat fortan den Namen „Nikolaus II.
Kaiſer von Rußland“, zu führen. Jn den
Verhandlungen über die Wahlreform bietet
der Umſtand Schwierigkeiten, daß der Miniſter
präſident Fürſt Windiſchgrätz angeblich den Grafen
Hohenwart das Verſprechen gab, ohne und
gegen ihn die Wahlreform zu ſchaffen. Weiter
wird als Komplikation bezeichnet die Differenz
in den Anſchauungen im Kabinet über den Zeit

„So wahr mir Gott helfe ich bin un
ſchuldig an dieſer That!“

Aber es half ihm nichts mehr und er
wurde in das Gefängniß abgeführt. Vorher
aber ſchrieb er noch einen Brief an ſeine Mutter,
in dem es am Ende hieß:

„Sei getroſt! Gott wird mir helfen!“

3.
Zweimal waren Sommer und Winter in's

Land gegangen ſeit dem nächtlichen Ueberfall
auf den Bauern Tomm, die Leute in Lindendorf
hatten die Sache faſt vergeſſen und auch in
Heinrich's Heimathsdörfchen dachte Niemand mehr
daran außer ſeinem unglücklichen Mütterlein,
welche langſam dem Grabe entgegenwankte. Da
geſchah es eines Tages, daß ein gut gekleideter
junger Mann in das Wirthshaus des kleinen
Dorfes trat, ſich einen Schoppen beſtellte und
eine Unterhaltung mit dem Wirth begann.

„Habt Ihr hier im Orte nicht einen gehabt,
Namens Heinrich Witte?“ fragte er. „Jch
habe ihn vor zwei Jahren auf meiner Wander
ſchaft kennen gelernt, und er hat mir damals
ſehr wohl gefallen. Nun mich mein Weg ge
rade in die Nähe führte, wollte ich's nicht ver
ſäumen einmal nach ihn zu ſehen S

Der Wirth erzählte ihm nun natürlich die
ganze Geſchichte. Nur Heinrich's Erzählung
von dem Handwerksgeſellen ließ er aus, weil ſie
ihm entweder unwichtig vorkam, oder auch, weil
er ſie vergeſſen hatte. Der Fremde hörte ganz
ſtill zu und war ſichtlich tief bewegt. Als der
Wirth geendet, ſchüttelte er den Kopf und
meinte

punkt der Einbringung der Wahlreſorm im
Parlament. Die Polen werden ſicher Hohenwart
beſtimmen, ſeinen ablehnenden Standpunkt auf
zugeben, Man giebt ſich auch in unterrichteten
Kreiſen der Hoffnung hin, aber werde es
nicht darauf ankommen laſſen die Koalition zu
ſprengen oder aber eine Miniſterkriſe heraufzu
beſchwören.

Frankreich. Der „Figaro“ verſichert, dem
nächſt würden 122 Spione ausgeliefert werden
Jn der Angelegenheit des Hauptmanns
Dreyfu ß laufen die wildeſten Gerüchte um.
Poſitives ſteht noch nicht feſt.

Jtalien. Königin Margherita beging
dieſer Tage ihren Geburtstag. Kaiſer Wilhelm
hatte ein ſehr herzlich gefaßtes Telegramm an
die Königin abgeſandt und in demſelben ſeine
und der Kaiſerin Glückwünſche ausgeſprochen.

Das Parlament iſt zum 3. December
einberufen worden.

Spanien. Der Anarchiſt Salvador,
der Urheber des Attentates im Theatro Liceo iſt
hingerichtet worden. Ein Zwiſchenfall kam nicht vor.

Rußland. Prinz Heinrich von Preußen,
welcher die Uniform des 33. ruſſiſchen Dragoner
Regiments trug, ſtellte am Sonntag dem Kaiſer
Nikolaus die preußiſchen Militärdeputationen vor.
Kaiſer Nikolaus gedenkt ein Gnadenmani-
feſt, zu erlaſſen. Die Hauptpunkte deſſelben
dürſten folgende ſein: Die Rückſtände an den
Darlehen, die in den Mißerntejahren allen
Koſakentruppen ertheilt ſind, werden ganz ge
ſtrichen. Es bedeutet dies einen Schuldenerlaß
von 4 Mill. R.
völkerung derjenigen Gouvernements, welche in den
Jahren 1890 und 91 Mißernten zn verzeichnen
hatten, würde ebenfalls ein Theil der Rück-
ſtände (ca. 3 Viertel) von dieſen Nothſtands
darlehen erlaſſen. Für diejenigen Perſonen,
welche in Gefängniſſen ihre Strafe nach den
Urtheilen der Gerichte abbüßen, ſoll im Ganzen
die Strafzeit um die Hälfte verlürzt werden.
Die zur Beiſetzung Kaiſers Alexander III. in
Petersburg eingetroffenen Deputationen und
Fürſtlichkeiten, ſind ſoweit ſie nicht an den
auf den 26. d. M. feſtgeſetzten Vermählungs
feierlichkeiten theilnahmen, wieder abgereiſt.
Wegen der Trauer bleiben die königl. Theater
ein halbes Jahr, die Privattheater bis zum 16.
Dezember geſchloſſen.

Türkei. Die Pforte konfiscirte an der
Grenze alle Berliner Zeitungen wegen
der in denſelben enthaltenen Nachrichten über
die Grauſamkeiten in Armenien.

Von unſerer Marine.
Wie verlautet, wird der Jndienſtſtellungs-

plan der Flotte für das kommende Etatsjahr
n den des laufenden einige Abänderungen
und eine Vermehrung des in Dienſt geſtellten

r ſowohl ſür den auswärtigen
ienſt als für Schul und Uebungszwecke auf

weiſen.
Für den auswärtigen Dienſt treten

Mehrforderungen ein: 1) Durch das auf 12
Monate über im Dienſt gehaltene Kreuzer
geſchwader von einem Kreuzer 2. und drei
Kreuzern 3. Klaſſe, der Etat des laufenden
Jahres verlangte nur für den Kreuzer 2. Kl.
eine Jndienſtſtellungszeit für die zweite Hälſt:
des Jahres von 6 Monaten 2) durch das 12
Monate lang auf der auſtraliſchen Station in
Dienſt gehaltene Vermeſſungsfahrzeug „Möve“,
ſo daß ſich auf dieſer drei Schiffe befinden, während
bisher nur zwei Kreuzer 4. Kl. hier kreuzten;
3) durch einen 12 Monate lang neu in Dienſt ge
ſtellten Kreuzer vierter Klaſſe auf der oſtaſiatiſchen
Station der im Etat für 1894/95 nur für 6
Monate als unter der Flagge befindlich erſchien.
Die übrigen auswärtigen Stationen die weſt-
und oſtafrikaniſche, die Mittelmeerſtation und di

„Wenn ſie da nur nicht am Ende doch einen
Unſchuldigen verurtheilt haben! Der Mann
ſah mir wahrhaftig nicht nach einem Mörder
aus, und am wenigſten nach einem verſtockten

r trank ſeinen Schoppen aus, bezahlte
ihn und ging davon, nachdem er vom
Wirth noch den Weg nach Lindendorf er
fragt hatte. Es war ſchon um die Abend-
zeit, als er dort ankam, und im Kruge
ging es ſehr laut und luſtig her, wenn
auch die Geſellſchaft, welche ſich da zuſammen
gefunden hatte, juſt nicht die feinſte war. Das
große Wort führte der Tagelöhner Brendel,
ein widerlicher Geſelle von verwildertem Aus-
ſehen und mit einem tückiſchen, unſteten Blick.
Er war als ein geſährlicher Wilddieb bekannt,
und ſie hatten ihn deswegen auch ſchon ein
paarmal in's Gefängniß geſteckt, ohne daß es
dadurch viel beſſer geworden wäre. Alle
fürchteten ihn und es mochte keiner ſo recht
was mit ihm zu ſchaffen haben. Wenn er aber
einmal Geld hatte, der Brendel und der
Himmel mochte wiſſen, woher ihm das zuweilen
kam, ſo war er gewaltig freigebig mit Brannt
wein und Bier, und die freigebigen Leute finden
immer in den Wirthshäuſern willige Zech
genoſſen, ſo übel angeſehen und verhaßt ſie ſonſt
auch ſein mögen. Der Fremde erregte natürlich
ſofort allgemeine Aufmerkſamkeit, aber, da er
gut ausſah, und beſcheiden und freundlich auf
trat, ſo räumte man ihm ohne Zögern einen
Platz am Tiſch ein.

(Fortſetzung folgt.

Sonunabend, den 24. November

Der bäuerlichen Be

der ſüdamerikaniſchen Gewäſſer werden in der
ſelben Weiſe im kommenden Etatsjahr beſetzt
werden, wie im laufenden. Auch der Jndienſt-
haltungsplan für Schul und Uebungs-
zwecke wird Mehrforderungen im Jahre
1895,/96 bringen die in erſter Linie durch die
Neubildung des Manövergeſchwaders veranlaßt
w. da die vier großen Panzerſchiffe 1. Klaſſe

r die ganze Dauer des Etatsjahres unter der
Flagge bleiben ſollen und die Jndienſt- und Jn
ſtandhaltungskoſten cines Panzerſchiffs 1. Klaſſe

Nlaſg sſch größer ſind als die eines ſolchen
Klaſſe.

Die Erſtürmung von Kuirenga.
Wie bereits mitgetheilt, hat Gouverneur v.

Schele die Hauptſtadt Kuirenga im Wa-
hehegebiet genommen. Bei dem Kampfe
fielen auf deutſcher Seite Lieutenant Maaß und
8 Askaris. Der Verluſt der Wahehe war ſehr
bedeutend.

Damit erweiſen ſich die Meldungen von der
angeblich erfolgloſen Heimkehr der mit vielen
Koſten unternommenen Expedition als falſch.
Die Stadt Kuirenga liegt in dem ſüdlichen
Drittel des Vierecks, das durch den 35. und 36.
Gr. öſt. L. von Grenwich und den 7, und 8.
Gr. ſüdl. Br. gebildet wird, am Fuß des
Utſunge Gebirges, nördlich vom Oberlauf des
Fluſſes Ulanga, an welchem der Gouverneur v.
Schele bei dem Zuge, deu er Anfangs dieſes
Jahres durch das Südgebiet der Kolonie und
durch den ſüdlichen Theil des Wahehelandes nach
dem Nyaſſaſee unternahm, eine Station anzu
legen beſchloß. Wenige Meilen öſtlich von
Kuirenga indete vor drei Jahren die urglückliche
Expedition Zelewski, an welche der Be
richt über die Eroberung der Stadt erinnert.
Jn Mdawaro, vier Meilen von Kuicenga ent
fernt, hatten die Wahehe, die Unvorſichtigkeit
des Führers ausnutzend, dieſe Expedition am
17. Auguſt 1891 üdverfallen und vernichtet.
4 Offiziere, 10 Unteroſfiziere, 250 Soldaten,
ebenſoviele Gewehre, 3 Geſchütze c. waren damals
verloren gegangen. Der jetzige Sieg hat die
damalige Niederlage auszewetzt, zumal er an
derſelben Stelle erfochten worden iſt, und die
damals verloren gegangenen Waffen wieder zurück
erobert worden ſind.

Seit der Niederlage der Expedition Zeleweki
hatten die Kämpfe mit dem Wahehe nicht mehr
aufgehört. Jm Dezember 1892 hatte Dr. Arning
in Kiloſſa ein heftiges Gefecht mit ihnen zu be-
ſtehen und ſie mit Mühe zurückgeſchlagen. Auf
einem weiteren Zuge fielen Lieutenant Brüning
und Fließbach bei Kondoa. Seit dieſer Zeit
hatten ſich zwar die Stationen ſtark genug er
wieſen, wenigſtens die Landſchaften Uſangara
Ukami vor weiterer Verwüſtung zu ſchützen;
eine nachdrückliche Züchtigung der Wahehe
Stämme ſchien aber auch, im Jntereſſe des
Handels nach dem Binnenlande, nothwendig.
Nachdem im Norden am Kilimandſcharo und
durch einen erfolgreichen Zug nach Mpuapua
im Centrum des Schutzgebiets Ruhe ge
ſchaffen war, ging der Gouverneur, als
er am 22. März von dem obenerwähnten
Rekognoszirungszug durch den Südtheil der
Kolonie nach dem Nyaſſaſee zurückgekehrt war,
ans Werk. Mitte Auguſt zog er alle ent
behrlichen Streitkräfte von der Küſte zuſammen,
Nach Kiſaki und Kiloſſa, zwei der gegen die
Wahehe angelegten militäriſchen Stationen,
wurden Proviant und andere Vorräthe geſandt.
Die Hauptmacht der Expedition, wozu die
Kompagnien von Panganie, Dar es Salaam,
Lindi und Kilwa gehörten, brach am 2 Sep-
tember von Kilwa auf. Seit den Kämpfen
Wißmann's war alſo nicht mehr eine Expedition
in dieſer Größe ausgerüſtet worden. Offen iſt
noch die Frage, ob die Tabora Kompagnie,
welche, wie kürzlich gemeldet wurde, bei Konko,
ungefähr 175 km nordnordweſtlich von Kirenga,
ein ſiegreiches Gefecht gegen die Wahehe beſtand,

in dem Lieutenant v. Bothmer fiel, im Zu ammen
hang mit der Hauptkolonne operirt hat.

Der Fall von Kuirenga bedeutet einen ſchweren
Schlag für die Wahehe ob damit aber bereits
friedliche Zuſtände geſichert ſind, erſcheint vor
der Hand noch zweifelhaft. Der Umſtand, daß die
Wahche 50 km von Kirenga entfernt bei Mage auf
die abziehenden Kompagnien wenige Tage ſpäter
noch einen Ueberfall unternahmen, iſt ein An
zeichen dafür, daß es noch mancher Kämpfe be
dürfen wird, um dieſe Stämme, welche als die
kriegeriſchſten und beſtorganiſirten des Schutz
gebiets ſich bei ihren Nachbarn gefürchtet gemacht
haben, zur Ruhe zu zwingen.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Die erſte Diviſion der japaniſchen Flotte

unter Admiral Jto wirkt mit dem Marſchall
Oyama bei dem Angriff auf Port Arthur
von der See her mit. Die chineſiſche Flotte
des Admirals Ting iſt in Wei HeiWei von der
zweiten Diviſion der japaniſchen Flolte ein
geſchloſſen.

Die Japaner nahmen ein etwa 2 Meilen
weſtlich von Port Arthur gelegenes Fort ein.
Der Angriff auf die Hauptſtellung
ſteht unmittelbar bevor. Den Chineſen
mangelt es an Lebensmitteln und Waſſer. Die
Reform der chineſiſchen Armee ſtößt auf große
Schwicrigkeiten, weil keine centrale Autorität
vorhanden iſt und die chineſiſche Verſchleppungs-
taktik ſich geltend macht.

Provinz und Umgegend.
f. Gröbers 22. November. Jn der

hieſigen Zuckerfabrik verunglückten zwei Ar-
eiter. Der eine wurde beim Aſchefahren von

der plötzlich aus der Keſſelfeuerung heraus
ſchlagenden Flamme getroffen und er
litt ſchwere Brandwunden an verſchiedenen
Körpertheilen. namentlich aber im Geſicht und
am linken Arme der andere war ein Opfer
eigenen Leichtſinns geworden, indem er gelegent-
lich einer Neckerei mit einem Kollegen zu Boden
ſtürzte und das rechte Bein am Unterſchenkel
brach. Beide Verunglückte wurden hier mit
entſprechenden Nothverbänden verſehen und dann
nach der Klinik in Halle befördert.

t Zeitz, 20. November. Unter überaus zall
reicher Betheiligung ſeitens der ſtädtiſchen Be
hörden und der Bürgerſchaft beging geſtern
Nachmittag die hieſige Schützengilde die Feier
der Grundſteinlegung für ihr neues
Sſchießhaus.

t „Engelsdorf, 22. November, Beim
Spielen am Teiche fiel das dreijährige Söhnchen
des Fabrikarbeiters Koch in das Waſſer
Das kleine Weſen ertrank. z

t Arnſtadt, 19. November. Boykottiert
wird demnächſt auch in Acnſtadt werden. Den
Sozialdemokraten fehlt es nämlich ſeit einiger
Zeit an einem geeigneten Saal zur Abhaltung
ihrer Verſammlungen da die in Betracht kommer
den Wirthe ſich ſämmtlich weigern, ihre Säle
zu dieſem Behufe zur Verfügung zu ſtellen, ſo
wurde in der letzten Parteiverſammlung be
ſchloſſen, gegen die auf ihrer Weigerung be
harrenden Wirthe energiſche Maßregeln zu er
greifen. Welcher Art dieſe Maßregeln ſein
ſollen, hat man noch nicht erfahren, man kann
aber wohl mit Recht annehmen, daß hierbei nach
bekannten Muſtern vorgegangen werden wird.

f Hildburghauſen, 19. November. Geſtern
Abend gegen 9 Uhr iſt hier in der Knappen-
gaſſe eine grauenvolle Blutthat begangen worden.
Der hier in Arbeit ſtehende Tünchergeſelle
Binger, gebürtig aus Brünn, hat die ledige Jda
Schweſinger, mit der er ein Liebesverhältniß
unterhielt, in deren Wohnung inſolge eines
Zwiſtes mit dem Meſſer überfalken und
durch eine Anzahl Stiche in Kopf, Hals und
Unterleib ſo ſchwer verletzt, daß der Tod jeden
Augenblick zu erwarten iſt. Der Thäter iſt
heute Morgen verhaftet worden.

F. Weimar, 19. November. Für die Hunde
Weimars war der geſtrige Sonntag ein Ehren
tag. Mit Kränzen und Blumen und bunten
Bändern geſchmückt konnte man die Herren
Vierfüßler in hellen Scharen auf dem Markte
und in der Schillerſtraße ſich tummeln ſehen,
und wer eben, unbekannt mit dem kleinen
n der über Weimars Hundewelt ſchwelte, das ſeltſame Bild als Fremder
ſah, mußte glauben, daß die Karos und Phylaxe
in Weimar eine ähnliche Heldenthat verbrochen
hätten, wie die römiſchen Gänſe mit der
Rettung des Kapitols. So verdienſtvoll ſind
nun Weimors Hunde zwar nicht, es handelte
ſich vielmehr nur um eine wie auf Verab
redung in Szene geſetzte luſtige Demonſtration
zur Feier der allgemeinen „Entfeſſelung“. Es
ließ ſich daraus unſchwer cerſehen, wie lebhaſter
Antipathien ſich die Hundeſperre in Weimar
erfreut hatte.

Eiſenberg, 20. November. Ein ſchreck
liches Unglück ereignete ſich heute Vormittag in
der Porzellanfabrik von Dietrich und Scheibe
hier. Die Frau des Keſſelheizers Röder brachte
ihrem Manne das Mittagsbrot in die Fabtik,
ihr ca. 12 jähriger Knabe begleitete ſie dahin.
Als p. Röder beim Verzehren des Mittagsbrotes
war, explodirte plötzlich der Keſſel im
Maſchinenhauſe, alle drei Anweſende mit Feuer
und Dampf überſchüttend. Alle drei Perſonen
ſind dabei furchtbar verbrannt worden an dem
Aufkommen der am meiſten verbrannten Frau
Röder wird gezweifelt.

t Gera, 20., November. Bei der geſtrigen
Gemeinderathswahl haben die Sozial
demokraten einen Sieg davongetragen, da
zwei Drittel von der Anzahl der zu wählenden
Kandidaten von ihnen gewählt wurden. Sie
ſind nunmehr doppelt ſo ſtark als früher im
Gemeinderath vertreten.

t Gera, 20. November. Ein ſchreckliches
Ereigniß hat ſich, wie die „Ger. Ztg.“ ſchreibt,
geſtern Abend in der ParterreWohnung des
Hauſes Kurze Straße 1 abgeſpielt. Dort
wohnt der Schneider Jenſik mit ſeiner in der
Mitte der dreißiger Jahre ſtehenden Frau, die
aus St. Gangloff gebürtig iſt, und ihren vier
Kindern im Alter von 8, 7, 3 Jahren und 8
Wochen. Die Frou iſt ſeit längerer Zeit
lungenkrank und leidet an Waſſerſucht. Dieſe
Krankheiten haben ſich ſeit ihrer letzten Ert
bindung verſchlimmert, ſo daß nach menſch
lichem Ermeſſen eine Wiederherſtellung der
Frau ausgeſchloſſen war. Geſtern Abend gegen
19 Uhr ging der thätige und ſorgſame Mann
aus, um rach des Tages Arbeit ſich Erholung
und friſche Luſt zu verſchaffen, in welcher
Abſicht er von ſeiner Frau noch beſtärkt wurde.
Wohlgemuth kehrt er gegen 10 Uhr in ſeine
Wohnung zurück. Wer beſchreibt aber ſein
Entſetzen, als er beim Betreten derſelben die
Frau in der Stube liegend ſindet, mit einem
Bande um den Hals, mit dem ſie verſucht hatte,
ſich an der Nähmaſchine zu erhängen. SeinEntſetzen verwandelt ſich aber in Searſen, als
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er ſieht, daß die Frau das 3 Jahre alte Kind

in einem gefüllten Waſſereimer, das 8
Wochen alte Kind in dem Waſchbecken er
tränkt hatte. Auch den Beweggrund zu der
ſchauerlichen That hat die Frau angegeben; ſie
weiß, daß es mit ihr zu Ende geht, und die Mutter
liebe hat geſiegt. Auf einer Tafel, die auf dem
Tiſche gefunden wurde, Hat ſie bemerkt, daß ſie
ihre Kinder ſpäter wieder bei ſich haben wollte,
ſie hat ſich geſorgt um deren weiteres Fortkommen
nach ihrem Tode. Die Frau iſt ſofort nach dem
Krankenhauſe gebracht worden, während der Mann,
um weiteres Unheil zu verhüten, in ſorgſame
Obhut und Pflege genommen wurde.

f Leutzſch, 22. November. Der 6 Uhr 27
Min. früh hier eintreffende Vorortzug Nr. 435
fuhr heute beim Eintreffen in den Güterbahnhof
aufeinen eben zurückgeſtoßenen Güter-
zug. Die Maſchine, der Gepäckwagen und der
erſte Wagen vierter Cloſſe wurden theilweiſe
zertrümmert. Acht Wagen des Güterzuges
entgleiſten. Ein Paſſagier brach bei dem Unfall
den Unterarm. Der Locomotivheizer erlitt außer
einer Kopfwunde noch erhebliche innere Ver-
letzungen. Er mußte mit dem nächſten Zug nach
Leipzig gebracht und in ſeine Wohnung getragen
werden. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Ueber die directe Urſache des Unfalls konnte noch
Nichts feſtgeſtellt werden.

Waldheim, 20. November. Nachdem
Anfang November ein Züchtling aus dem
hieſigen Zuchthauſe mit Erfolg ausgebrochen
war, verſuchte geſtern Abend gegen 10 Uhr ein
weiterer Züchtling ſich die Freiheit zu er-
ringen. Er war im dritten Stockwerke des
ſogenannten Zellengefängniſſes untergebracht.
Wie er aus ſeiner Zelle herauskommen konnte,
iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, es gelang ihm
aber jedenfalls, den direkt zur Erde führenden
Blitzableiter zu erreichen, an welchem er ſich
herunterließ. Sein Unternehmen wurde durch
den ſtarken Nebel weſentlich unterſtützt. Der
Militärpoſten, welcher an genanntem Zellenhauſe
ſtand, vernahm jedoch ein ihm auffälliges Ge
räuſch, welches ſogleich wieder verſtummte. Er
ging deshalb auf den Ort, wo daſſelbe her
zukommen ſchten, zu und bemerkte hier den
Züchtling am Blitzableier. Da ein dreimaliger
Haltruf des Poſtens vom Züchtling unbeachtet
gelaſſen wurde, ſo gab dieſer drei Schüſſe
auf denſelben ab. Einer dieſer Schüſſe
traf den Flüchtling in die Seite, durchſchlug die
ganze Bruſt und drang in entgegengeſetzter
Richtung wieder heraus. Der Züchtling ſlürzte
ſofort ſchwer verletzt zu Boden. An ein Wieder
aufkonimen deſſelben iſt bei der Schwere der
Wunden nicht zu denken.

f Dresden, 19. November. Es ſind jetzt
50 Jahre her, daß wir in Sachſen Rauch-
freiheit haben. Vorher durfte fich Niemand
mit brennender Zigarre und Pfeife ohne Deckel

auf der Straße ſehen laſſen, wenn ihn nicht
die Polizei am Schopfe nehmen ſollte. Be
ſonders ſtreng galt das Verbot hier in Dresden.
Manch armes Bäuerlein wurde auf der Dres-
dener Elbbrücke arretiert und mußte im Schlder
häuschen neben dem Kruzifix harren, bis es
von der Ablöſung zur Erledigung des Falles
mit nach dem Blockhauſe genommen wurde.
Endlich fiel das ärgſtliche Verbot, ohne daß
ſeitdem die Welt in Feuer und Rauch aufge
gangen wäre.

f Dresden, 22. November. Der Chef der
Firma E. Meyer Co. in Hütten bei König-
ſtein, Emiliar Meyer, hat ſich heute Nachmittag
erſchoſſen. Er hat die Kataſtrophe der
Pirnaer Vereinsbank in der Hauptſache ver-
ſchuldet. Die beiden Direktoren der Pirnaer
Vereinsbank, Weiß und Ohnſorge, wurden ver
haftet und nach Dresden eingeliefert.

Dresden, 22. November. 285 Mk. ge
ſtohlenes Geld wurde bei einer ig Unterſuchung
befindlichen Aufwartefrau in den Kopfhaaren
von einem ſchneidigen Criminalbeamten entdeckt.
Schon vor einigen Wochen vermißte ein hieſiger
Reſtaurateur von der Pfotenhauer Straße 400
Mk., ohne daß es ſeitdem gelungen wäre, die
dringend verdächtige Aufwartefrau zu überſühren.
Eine bei ihr erfolgte Hausſuchung blieb erſolglos,
obwohl ſie den Nachweis darüber nicht erbringen
konrte, woher ſie das in letzter Zeit vielfach ge
wechſelte Geld hatte. Schon ſollte ſie aus der
Beobachtung hinter der Frauenkirche wieder
entlaſſen werden, als ein findiger Criminaliſt den
koſtbaren Haarſchmuck entdeckte.

f Zittau, 22. November. Nachdem er ver-
ſchiedene Fälſchungen begangen und die Unter
officierskaſſe von etwa 1700 Mark unter-
ſchlagen hat, iſt der Sergeant Koppatſch vom
hieſigen Regiment flüchtig geworden. Vom
Regimentskommando iſt ein Steckbrief gegen ihn
erlaſſen.

f. Frauenhain i. S., 22. November.
Seltenes Jagdglück hatte Förſter Scheinpflug hier,
indem derſelbe am hieſigen großen Teiche einen
ter von über 2 Meter Flügelweite er-
egte.

f Oelsnitz, 20. November. Der hieſige
Bezirksſteuerinſpektor Wolf iſt geſtern Nachmittag

auf Veranlaſſung des Kreisſteuerrathes zu
Zwickau wegen Unterſchlagung und Buchfälſchung
verhaftet worden. Die veruntreute Summe
eläuſt ſich auf etwa 1200 Mark.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 23. November 1894.
Ueber das Recht der Poſt zur Ein

ziehung von Portobeträgen, Tele-
gramm gebühren c. von Zahlungs-
pflichtigen beſteht noch immer die größte
Unkenntniß, und kommt es fortgeſetzt ungemein
häufig vor, daß Abſender von Briefen, Tele
grammen, Packeten, Waarenproben oder der
gleichen, wenn ſie nachträglich zur Zahlung von
den beim Aufgeben der Sendungen zu wenig
entrichteten Gebühren herangezogen werden, ſich
weigern, dieſe zu zahlen und die Poſt auf den
Rechtsweg verweiſt. Die Poſtbehörde beſitzt aber
in allen hier einſchlägigen Punkten eigene Gerichts-
barkeit und daher ſteht ihr auch die Entſcheidung
über die Einziehung rückſtändiger Beträze zu. Jn
Preußen aber hat die Poſt laut 8 25 des Poſt
geſetzes ſogar das Recht, bei endgiltiger Ver
weigerung der Zahlung durch ihre eigenen Organe
pfänden zu laſſen. Die Poſtbehörde braucht
hier weder zur Entſcheidung über den Fall, noch
ſelbſt zur Beitreibung der betr. Forderungen
das Gericht in Anſpruch zu nehmen.

Von befreundeter Seite wurden uns heute
mehrere Gerſtenhalme mit Blüthen über-
bracht, die auf einem Felde bei Döllnitz gefunden

a Zur jetzigen Jahreszeit gewiß bemerkens-
werth.

Die für geſtern Abend in der „Reichs-
krone“ angekündigte TheaterVorſtellung
der Weißenfelſer Stadttheater- Direktion fand
nicht ſtatt, da wegen zu geringen Vorver-
kauſs ein pekuniärer Ecfolg nicht zu erzielen ge-
weſen wäre, und ſo verzichtete die Direktion auf
die Vorſtellung.

n. Bei der geſtern in Knapendorfer
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 254
Haſen, 41 Hühner und 1 Faſan zur Strecke
gebracht.

Lützen, 20. November. Jn der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde von dem
Magiſtrate ein Ortsſtatut vorgelegt, wonach die
Zahl der hieſigen Magiſtrats Mit-
glieder von 3 auf 6, die der Stadt-
verordneten von 9 qguf 18 ver
mehrt werden ſoll. Dieſe Vermehrung wird
durch das Steigen der Einwohnerzahl bedingt.

Freigeſprochen von der Anklage des
Sittlichkeitsverbrechens wurde in der
letzten Strafkammerſitzung zu Naumburg der
Dachdeckermeiſter Schmidt von hier. Ver-
handelt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aufangs Dezember) wird der Kaiſer der

feierlichen Verkehrsübergabe der Levensauer Hoch
b rücke am Nordoſtſeekanal beiwohnen.

e Deren Thielen) hat am Bußtag ſeine Gattin Friederike, geb. v. Spankeren, durch
den Tod verloren.

(Auton Rubinſtein) iſt bekanntlich ſoeben in
Petersburg geſtorben; ein [Herzſchlag bereitete ſeinem
Leben ein jähes Ende. Am letzten Tage dieſes Monats
wäre er 64 Jahre alt geworden. Seine Wiege ſtand in
Beſſarabien, Wechwotynez hieß ſein Geburtsort. Die
Eltern überſiedelten frühzeitig nach Moskau, wo der Vater
eine Bleiſtiftfabrik gründete. Dem Wunderkinde ertheilte
die Mutter den erſten Unterricht, mit 7 Jahren wurde der
Knabe ein Schüler von Villoing, er hat ſpäter keinen
anderen Lehrer mehr gehabt. Villoing und Anton gingen
1840 nach Paris. Die dortigen Großen, Liszt an der
Spitze, ſtellten dem Kleinen die glänzendſte Zukunft in
Ausficht. Von 1844 bis 1848 lebte Anton Rubinſtein
in Berlin, kurze Ausflüge abgerechnet. Hier ver
öffentlichte er auch ſein erſtes Werk, ein Klavierſtück,
L'Ondiue betitelt, die Wirren des Revolutionsjahres
verſcheuchten ihn aus Deutſchland, er kehrte nach
Rußland zurück. Jn Petersburg wirkte Rubinſtein
als Hoſpianiſt, Concert-Direktor, Begründer des Konſer
vatoriums. Jm Jahre 1867 gab er ſeine Aemter
auf erſt 1887 ward ihm die Leitung des Konſer
vatoriums zum zweiten Male anvertraut. Jnzwiſchen
durchzog Rubinſtein als Triumphator am Klavier die
Welt, überall gefeiert als ſchaffender und reproduzirender
Meiſter. Als Komponiſt war er faſt auf allen Gebieten
thätig, ohne freilich auf allen die gleiche Anerkennung zu
finden. Er hat eine ſtattliche Reihe von Opern geſchrieben.
Groß iſt die Zahl ſeiner inſtrumentalen Werke: 6 Sin-
fonien, darunter die grandioſe OzeauSinfonie, 5 Klavier
konzerte, Quartette, Trio's, Sonaten u. ſ. w. Als Lyriker
hinterließ der Verſtorbene einige Perlen, z. B. den „Asra“
und das Lied „Es blinkt der Thau in den Gräſern der
Nacht! Wer Rubinſtein kannte, rühmte ſeine Herzens-
güte und Opferfreudigkeit. Jn den letzten Jahren ſpielte
35 dirigirte er nur noch, um wohlthätige Zwecke zu
fördern.

(Selbſtmord im Gefängniß.) Jm Gefängniß
u Lüttich erſchoß ſich ein Landſtreicher. Bei Antrittſaner Strafe ſollte er das vorgeſchriebene Bad nehmen,

zu welchem Zweck er von einem Aufſeher in das Bade
zimmer geführt wurde. Als er von dort nach längerer
Zeit nicht zurückkehrte, öffnete der Wärter die Thür und
fand den Gefangenen als Leiche in ſeinem Blute liegen.
Der Sträfling hatte ſich eine Kugel durch die Schläfe
gejagt. Unbegreiflich iſt, wie der vorher genau durchſuchte
Sträfling zu der Waffe gelangt iſt.

(Eiſenbahnunglück) Jn Folge ſtarken Nebels
ſind auf dem Bahnhof Großſtrehlitz (Oberſchleſien)
zwei Güterzüge mit voller Geſchwindigkeit zuſammen
geſtoßen. Die Maſchinen und 13 Wagen entgleiſten und
wurden beſchädigt. Menſchen ſind nicht derletzt.

(Eine geheimnißvolle Duellaffaire.) Aus
Franzensbad wird berichtet: Eine geheimnmißvolle
Duellaffaire erregt hier beträchtliches Afſehen. Sonnabend
gegen 10 Uhr früh wurde nämlich in einem Privatgarten
von Paſſanten die Leiche eines jungen Mannes gefunden.
Als Todesurſache wurde eine Schußwunde unterhalb des
Herzens konſtatirt. Jn der Leiche agnoscirte man den
Fabrikantenſohn Dittrich aus Glauchau bei Chemnitz in
Sachſen. Die Eltern wurden ſofort telegraphiſch ver
ſtändigt. Tags vorher hatte der Vecſtorbene von Franzensbad
aus ein Schreiben an ſeine Eltern gerichtet, aus welchem
hervorgeht, daß er das Opfer eines mit einem Grafen
unter an ungewöhnlichen Umſtänden ausgeſochtenen Duells
geworden iſt, Die Bedingungen des Zweikampfes waren

Sonnabend, den 24 November.
Piſtolen, drei Schritte Diſtanz, keinerlei Zeugen, nicht
einmal ein Arzt! Von dem Gegner des unglücklichen
jungen Mannes, deſſen Name übrigens bekannt ſein ſoll,
hat man keine Spur. Der Zweikampf wurde in den erſten
Morgenſtunden ausgetragen. Die krampfhaft geballten
Hände des Todten, welche deutlich Spuren von Erde auf
weiſen, ließen darauf ſchließen, daß der Tod erſt einige
Stunden nach Empfang der Wunde eingetreten und der
Todeskampf ein ſchmerzvoller geweſen iſt. Der Vater des
unglücklichen Opfers dieſes myſteriöſen Duells ſchwur an
der Leiche ſeines Sohnes, den Tod deſſelben an dem Grafen
zu rächen und nicht eher zu ruhen, bis er ihn gefunden
habe. Die Leiche wurde nach Glauchau überführt.

(Die vernünftigen Amerikaner.) Die aber
malige Aufführung von Gerhardt Hauptmanns „Weber“
durch Mitglieder des Vereins „Freie Bühne in New
Hork verbot der Polizeicapitän Bergen mit ſolgender
Motivirung: „Wir leben in einer Zeit großer Aufregung.
Jm A. Diſtrict ſind 1000 Streiker ſeit 9 Wochen außer
Arbeit, ihre Familien ſind am Verhungern, und ich halte
es daher für gefährlich, einem Agitator wie Johann Moſt
zu geſtatten, ſie noch weiter aufzuregen

(Unfälle bei Rennen) Bei den Wettrennen zu
Bordeaurx haben ſich mehrere Unglücksfälle ereignet.
Zu erſt ſtürzte der Jockey Bordenave von ſeinem Pferde „Marga
rine“ ſo unglücklich, daß er ſich den Schädel zerſchmetterte
und wenige Minuten ſpäter ſtarb. Jm nächſten Rennen
fiel der Jocky Linghfoot von dem Pferde „Belle Lurette“
und wurde in höchſt bedenklichem Zuſtande nach dem
Spital gebracht. Bei dem O fiziersrennen endlich kam
„Pioupiou“ mit dem Dragonerlieutenant de Fournas zu
Falle, der dabei nicht unerheblich verletzt wurde.

(Eine myſteriöſe „Geſpenſtergeſchichte“.)
Unter der Ueberſchrift: „Nächt liche Reiter“ erzählt
die „Metzer Zeitung“ folgendes Geſchichtchen Das ſchwer
Glaubliche, aber durch zuverläſſige Augenzeugen Bewahr-
heitete begab ſich in vergangener Nacht oder vielmehr in
der erſten Morgenſtunde des 17. November in einer
Reſtauration hinter der Haupiwache. Sechs in weiße
Gewänder gehüllte Männer keine Geiſter
hoch zu Roß ſuchten ſich nach 1 Uhr Morgens durch
den nicht zu breiten Eingang in die hell erleuchteten und
von Gäſten beſetzten Wirth s- Localitäten zu
zwängen, was unter dem Krachen zerbrochener Thür
und Fenſterſcheiben auch zweien oder dreien gelang. Sie
lenkten dann ihre Pferde um Tiſche und Billards,
während die anderen, abſitzend, ihre Pferde am Zügel
durch die beiden nicht allzu großen Säle führten. Man
kann ſich den damit verurſachten Lärm und das ſonder
bare Vergnügen der Zuſchauer in und vor dem Schau
platze dieſer „raren Bravourleiſtung“ leicht denken. Viel
leicht hatte es eine mitterrächtliche Wette gegolten. Wie
die „Lothringer Ztg.“ hierzu mittheilt, ſollen die nächt
lichen Reiter Angehörige eines deutſchen Dragoner-
regiments geweſen ſein.

(Ein Wahnſinniger auf dem Bahngeleiſe.)
Auf der Bahnſtrecke KaſchauOderberg ereignete ſich ein
entſetzlicher Vorfall. Ein von Kaſchau nach Oderberg
abgelaſſener Laſtzug eilte mit voller Geſchwindigkeit auf
die Station St. Maria zu, als auf dem offenen Geleiſe
plötzlich der wahnſinnige Lehrer an der evangeliſchen Schule,
Joſef Boditzky, auftauchte, ſich auf die Erde zwiſchen die
Schienen ſetzte und den Schotter gegen die Telegraphen
drähte und Stoangen zu ſchleudern begann. So oſt er
einen Draht traf und dieſer einen brummenden Ton
hören ließ, brach der Wahnſinnige in ſchallendes Gelächter
aus. Als ſich der Zug auf circa 300 Schritte genähert
hatte, eilten Leute von der Straße herbei, um den Wahn
ſinnigen aus dem Geleiſe zu verjagen, allein er wehrte
ſich und ſtreute ihnen Schotter in die Augen, und als
nun endlich der Lokomotivführer die ſchrillen Warnungs
pfiffe ertönen ließ, rannte der Unglückliche direct gegen
den Zug, um auch die Lokomotive mit Steinen zu bom
bardiren. Er konnte aber nur einmal die Hand voll Steine
gegen die Lokomotive ſchleudern im nächſten Moment
lag er unter den Rädern. Schrecklich verſtümmelt zog
man ihn als Leiche wieder hervor.

((Ueber den Untergang des engliſchen
Schiffes „Culmore“,) welches auf der Reiſe von
Hamburg nach Barry in der Nordſee verunglückt iſt,
liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Das Schiff war am
4 November unter Führung von Kapitän Halliday von
Hamburg und am 7. November ron Cuxhaven in See
gegangen und hatte von Anfang an mit ſtürmiſchem
Wetter zu kämpfen. Als der Sturm in der letzten Diens
tagnacht ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, begann der Ballaſt
überzugehen in Folge deſſen legte das Schiff ſich ſo weit
über, daß die Anker ſich losriſſen. Nachdem dieſelben von
der Mannſchaft wieder befeſtigt waren, mußten die Leute in
den Raum gehen, um den Ballaſt zu trimmen, allein,
noch ehe dies geſchehen war, fiel das Schiff, das
in der hohen See ſchwer arbeitete, noch weiter über,
ſodaß der Kapitän die Mannſchaft auf Deck rufen
mußte. Unmittelbar darauf legte der „Culmore“ ſich
gänzlich auf die Seite, ſodaß die Mannſchaft in den Rüſten
Zuflucht ſuchen mußte. Nachdem ſie etwa drei Stunden,
während welcher ſie beſtändig in Gefahr war, von den
Wellen fortgeriſſen zu werden, in dieſer ſchrecklichen Lage
ausgehalten hatte, kam der Fſcherdampfer „Swift“ heran,
der ſofort Anſtalten traf, um die Schiffbrüchigen zu retten.
Einige von der Mannſchaft, welche mit Rettungszürteln
verſehen waren, ſprangen in die See, um nach dem
Fiſcherdampfer hinzuſchwimmen in demſelben Augenblick
ſank der „Culmore“ in die Tieſe. Die ganze Beſatzung
war verſchwunden, mit Ausnahme von vier Maun, des
Kapitäns und ſeiner Gattin. Der Letztere ſchwamm
mit ſeiner Frau im Arm nach dem Fiſcherdampfer
hin, wurde aber leider von den Wellen unter den
Quarter des „Swiſt“ geworfen, der gerade mit dem Heck
tief in die See eintauchte und Kapitän Halliday und ſeine
Frau ſo ſchwer verletzte, daß Beide zehn Minuten nach
ihrer Aufnahme auf dem Dampfer ſtarben. Die vier
übrigen wurden ebenfalls aus dem Waſſer gefiſcht; ſie
behaupten, daß ein Fiſcherdampfer aus Grimeby dem
„Culmore“, als derſelbe auf die Seite geſallen war, ſich
genähert, aber ohne Hilfe zu leiſten, ſich wieder entfernt
habe. Die Geretteten wurden in Hull in's Seemanne-
heim gebracht.

(Ein großer Brand) hat in der Memeler
Citadelle Petroleum, Benzin, Aether und Schmalzvor
räthe vernichtet. Die Flawmen haben den Wall durch
brochen und ein Schiff in Brand geſetzt.

Ein heftiger Orkan) richtete in Chicago
bedeutenden Schaden an. Der 6 Fuß hohe ſtählerne
Schornſtein des Klubgebäudes der Univerſität iſt ein
geſtürzt und fiel mit voller Wucht auf das Palais des
Millionärs Handy. Die herabfallenden Trümmer ver
letzten ca. 125 Perſonen.

(inſturz eines Balkons.) Jn Saluzzo bei
Turin iſt der Balkon eines Hauſes eingebrochen, 48
Mädchen, die ſich eben darauf befanden, ſtürzten in
den Hof hinab. Die meiſten von ihnen ſind ſchwer
verletzt.

Ein Dynamitanſchlag) iſt in Chriſtians-
ſand gegen das Eiſenbahngebäude verübt worden. Der
Materialſchaden iſt erheblich. Es ſcheint ein Racheakt vor
zuliegen,

(Während des Gottesdienſtes feuerte) in
Köln ein arbeitsloſer Menſch einen Schuß auf ſich ab
ohne ſich jedoch zu treffen. Der Mann wurde verhaftet,

(Der Desinfektion widerſetzten ſich) in
Toltemit die Fiſcher und Ziegeleiarbeiter. 6 Gendarmen
konnten der aufgeregten Menge nicht Herr werden, ſo daß
die Elbinger Gendarmerie aufgeboten werden mußte. Der
Krawall endete mit der Verhaftung der 4 Rädelsführer.

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Ein Jnſaſſe des
Oberrheiniſchen Schnellzuges ſtürzte, als zwiſchen Kaik und
Kölun der Wind ſeinen Hut entführte und er venſelben
wieder zu ergreifen ſuchte, aus dem in voller Fahrt be
findlichen Zuge. Er wurde tödtlich verletzt dem Hoſpital
übergeben

Beim Brande eines Zimmers) kamen in
Fiſchenich bei Köln 2 Kinder um.

Todesfälle,
Kaſſel, 19. November. Geheimer Kommerzienra!b

Henſchel, Beſitzer der weltbekannten Lokomotiven und
Maſchinenfabrik, iſt infolge einer Lungenentzündung im
Alter von 57 Jahren in vergangener Nacht geſtorben.

Generallieutenant z. D. Gebauer iſt in
Wiesbaden geſtorben.
nnnnnnneeeeeeeeeeeero

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

aßend, 24. November. Anfang 72/, Uhr. Zweites und
letztes Gaſiſpiel des Königl. Preußiſchen Hoſſchauſpielers
Adolf Klein vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin,
Narziß. Trauerſpiel in 5 Akten von A. C. Bra 4vogel-
(Narziß Adolf Klein als Gaſt.)

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater Sonnabend König Heinrich IV. (1 Theil
Anfaug 7 Uhr. Altes Theater: Sounabend: Di-
ſchöne Galathea. Hierauf: Bei Waſſer und Brod. Dann:
Kurmärker und Picarde. Zum Schluß Das Verſprechen
hinterm Heerd. Anfang /8 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Kurpfuſcher. Der Gutsbeſitzer Förſter in Kl.

Ellingen (Altmark) litt ſeit dein Jahre 1888 an epileptiſchen
Krämpfen. Nach verſchiedenen vergeblichen Kurverſuchen
fiel er dem WMaſchinenſtricker Karl Schulz in Oſterburg in
die Häude, der ihm zu helfen verſprach. Zunächſt gad
Schulz aus einem Fläſchchen, das er mit nach Kl. Ellingen
brachte, dem Föcſter Tropfen ein. Dann beſprach er die
Krankheit und zwar in der Weiſe, daß er dem Förſter über
den entblößten Oberkörper ein Laken bhing, dieſes mit einer
Flüſſigkeit deſprengte und dabei unverſtändliche Wort
murmelte. Dann reiſte er mit Förſter nach Stendal,
nach Arneburg und wieder nach Stendal, ſührte Förſter
dort jedes Mal auf den Kirchhof au ein offenes Grab und
ließ ihn drei Mal eine beſtimmte Handlung verrichten.
Nunmehr reiſte der Kurpfuſcher allein nach Magdeburg,
um von dort noch ein Mittel zu beſchaffen, Förſter gab
ihm zu dieſem Zweck 70 Mark mit und ſchickte dem Schulz
auf deſſen Verlangen nach drei Tagen weitere 60 Marl.
Einige Tape ſpäter trafen ſich Beide in Stendal, Förſter
erhielt eine zugenähte lederne Taſche, mit der Weiſung,
dieſe Taſche ſtets auf der Bruſt zu tragen. Der Schwindel
koſtete. außer der Erhaltung des Schulz während deſſen
achttägigen Aufenthalts im Hauſe Förſters, dieſem etwa
180 Mark, geholfen hat aber die ganze Kur nichts. Die
Stendaler Strafkammer hat jetzt den Wunderdoktor Schulz,
der übrigens bereits vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahr Zucht
haus, 30 Mk. Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſt
verurtbeilt.

Eine politiſche Beleidigungsklage. Wegen
Beleidigung des Staatsſekretärs Freiherrn v. Marſchall
(verurſacht durch verſchiedene Artikel, in denen behauptet
wurde, daß der Staateſekretär zu den Artikeln des
„Kladderadatſch“ gegen hochſtehende Beamte in Verbindung
geſtanden und ferner preußiſche Miniſter durch von ihm
veranlaßte Artikel angegriffen habe) verurtheilte das Land
gericht Köln den Verleger der „Weſtd. Allg. Ztg.“ zu 2
Monaten Gefängniß, den verantwortlichen Acedakteur zu
150 M. Geldſtrafe und den Redakteur der „Nürnderger
Hopfenzeitung“ zu 2 Monaten Gefänzniß. Dr. Kleſer,
der Redakteur der „Weſtd. Allg. Ztg.“ hat, wie verlantet,
gegen das Urtheil Reviſion angemeldet.

Marktberichte.
Halx1e, 22. November. (Preiſe mit Ausſchluß de

Makler zebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
alter und feinſter märkiſcher über Notiz, Ranbweigen 114
bis 122, feinſter) milder Roggen ruhig 117 bis
122. Gerſte feſt. Braugerſte 135-— 155, feinſte fein
farbige bis 179. Futtergerſte 98--118, Hafer ruhig 120
bis 134, Mais, amerikaniſcher mixed Donan Maie
118 120, Raps Rübſen Erbſen ruhig 160bis 170. Sämmlliche vorſtehenden Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſeutlich billiger. Kümmel exel, Sack ver
100 Kilo netto gefragt 57——58, Stärke inel, Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen 32 bis 34, nach Qualität
bezahlt, Maieß ärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
31,50 bis 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto,)
kupizen Blauer Mohn 3234. Linſen
Bohnen 18--21. Kleeſaaten Futterarttkel ruhig, Futter
mehl 11,00 bis 11,50, Roggenkleie 7,75 8,25, Weizen
ſchaalen 6,50,--7,(0, Weizengrieskleiegö,50,——7,00, Malz
keime, helle, 9,00 bie 10,0, dunkle 7,50— 8,50, Oel
kuchen 10,00 10,60, Malz 25,50 bis 27,50, Rüböl 43,76,
Petroleum 19,75 Solaröl 0,825/3 11,50. Spiritus per
10 000 L. feſter. Kartoffelſpiritus mit 60 Markt
Verbrauchsabgabe 51,60, mit 70 Mk, Verbraucheabgabe
31,90 Pik. Rüben Weizenmehl 00 bruto einſchl.
Sack 19,00 bis 20,50. Roggeamehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 16,75 17,25.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Sonnabend Abend 6 Uhr Gottesdienſt,

anſchließend daran Beichte und Abendmahl Diakonus
Schollmeyer.
Sonntag, 25. November (Todtenfeſt) predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends s Uhr: Diaconus Bithoru. Jm
Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Superigtendent Martin s.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor Werther,
Jm Anſchluß Beichte und Äbendmahl: Paſtor Werther
Nachmittags 2 Uhr: Diaconus Schollmeyer. Abende
6 Uhr Gottesdtenſt, anſchließend Beichte und Abeundmah!
Paſtor Werther. Geſammelt wird eine Kollekte zur Abhilſe
der dringenſten Nothſtände in der Landeskirche,

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. Jm Anſ vluß an den Gotteedienſt und Abends
7 Uhr Beichte und Abendmahl.

eumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Candidat
Otto. Im Anſchluß an den Gotteedienſ allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung nothwendig. Abends
5 Ubr: Abendgotteedienſt. Paſlor Teuchert. Jm An
ſchluß daran allgemeine Beichte und Abendmahl. (An
meldung nothwendig.)

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November:
Zeitweiſe heiteres, vielfach ſtark nebliges
etter, trocken dis auf etwaigen Nesel-

re ſclas, Nacht und Morgen kalt,
roſt.

Für den redaetionellen Theil verantworllich
S. A. Laidholdt in Rerſeburg,
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bie BachPressvergolde- Anstalt

von II. Limprecht,
Breiffesfrasse 27

Merfeburger Kretsblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kretsverwaltung.

Die Bahnhofswirthſchaft zu
Merſeburg ſoll vom I. Jan. 1895
ab verpachtet werden. Die Bedin-

können von uns gegen portofreie
inſendung von 30 Pfg. bezogen werden.

Die mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehenen und verſchloſſenen Angebote wer

den bis zum 15. Decbr. d. J Vor
mittags 11 Uhr von uns angenommen.

Weißenfels, den 20, Nov. 1894,
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Korbweiden.
Die diesjährige Korbweiden-

Nutzung im Kammergutswehricht ſoll
Sonnabend, d. 24. Nov. er.,

Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Dürrenberg, d. 16. Nov. 1894.

Königl. Salzamt.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 24. d. M.,
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
Meyer's Converſ.-Lexikon,
16 Pferdedecken, 6 mm Pale-
totſtoff, s m Kamwmgarn,
1 Poſten Cigarren, Tabak,
Cigaretten, 1 Laden-Ein-
richtung, 1 Nähmaſchine u.
1 gr. Part. gute Möbel.

Merſeburg, den 22, Nov. 1894.
Tancohnitz, Gerichtsvollzieher.

Mohiliar-Auckion.
Sonnabend den 24. d. Mts.,

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im Caſino vor dem Sixtithore:

3 Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 zweith.
Kleiderſchrank, 1 Glasaufſatz, 1 Schreib
pult, div. Tiſche, Stühle, Waſchtiſche,
Bettſtellen, Federbetten, gute Taſchen
uhren, 1 Wanduhr und 2 Cigarren
kaſten mit Muſik, 1 Aquarium, 1 gut-
erhalt. Wäſcherolle, 1 Waſch und 2
Wringmaſchinen Waſchgefäße, 1 gr.
faſt neuer Gartenſchlauch mit Winde,
1 neues eiſernes Gartenſtaket mit Thür,
ſowie 1 Partie Schnitt u, Wollwaaren,
Capotten, neue Spielwaaren u. dgl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20, Novbr. 1894,
Oarl Rindfleiseh,

vereid, Auctions-Commiſſar und
GerichtsTaxator.

Sonnabend, den 24. Nov.,
von Vorm. 9 Uhr ab

ſtehen folgende

s neue Wagen
im Gaſtbof „zur grünen Linde“ frei
willig gegen Baarzahlung zum Verkauf:

1) Landauer,
2) blauer Jagdwagen,
3) Ponywagen,

Break,
5) Halbchaiſe.
Die betreffenden Wagen können jeder-

zeit beſichtigt werden.

Die dier jährige

olznutzung
der Gemeinde und Dammbanfaſſe
Cröllwiätz, beſtehend in Kopfholz-
und Reifbeſtand ſoll

Sonnabend, d. 24. Nov. er.,
von 11 Uhr Vorm. ab

gegen ſofortige Baarzahlung meiſt
bietend verkauft werden, Der Anfang iſt
bei Grenze Daſpig.

Cröllwitz, ven 19. Nov. 1894,
Ja nucoiK, Gemeindevorſteher.

5 Mk. Belohnung.
Dienſtag früh iſt von Grube Ragwitz

nach Kauern ein Portemonnaie ver
loren, enthaltend 14 Mark und einige
Pfennige, 9 Stück Jnvalidenmarken
à 24 Pf., 3 Stück à 30 Pfg., mehrere
Notizen mit Geſchäftsadreſſen, eine
Quittung über 9 Mk. auf Maſchinen
meiſter C. Loebe in Ragwitz lautend.

Preuss. Beamten- Verein Merse
Zur Etinnerung an die 400 jährige Wiederkehr von Hans Sachs' Ge-

burtstag am
Mitrwoch, den 28. Novbr. d. J., Abends 8 Uhr

im Saale des „Tivoli“:

zu

1)
3
3) Der Krämerkorb.

Vortrag des Herrn Geh. Regierungsrath Haupt über:
Alans Baohs,

2) TheaterVorſtellung von n des Stadttheaters
alle:

Fastuachtespiebe von Hans Sachs.
T Wahrheit will Niemand beherbergen.

der fahrende Schüler im Paradies.
Gäſte können diesmal nicht zugelaſſen werden.

sonders aufmerksam.

Sonnabend, den 24. Nobember.

empfiehlt sich zum Riün binden von den einfachsten bis zu den elegantesten Luxusbänden, zur An fertigon
von Geschäftsbüchern ete. Auf die Gediegenheit und Billigkeit meiner Einbände mache ganz be-

Ferner werden alle Portefenille- und Gaelamnterie- Arbeiten in Leder und Plüseh, sowie
das Aufaiehen von Stickereien, Landkarten und Photographien,
rahmungen in Plüsch- und I eistenrahmen sauber und billig ausgelülhrt.

Bei eintretendem Bedarf bitte ich um getl, Zuwendang.

Der Vorstand.

im große Saale der „Reichskrone“

verein für naturgemäße Geſundheitspflege.
Dienetag, den 27. Novbr., Abends s Uhr

m Vortrag nur für rauen
über: „Das geſundheitliche Verhalten vor, während

und nach der Geburt“
von Frau Dir. Clara Muche aus Radebeul.

r Eintrittspreis 30 Pfg. Frauen der Witglieder haben gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt. Der Vorſtand.

Cegründet

Canutionen an Beamte.

II äB-4 S Mazdeburger oLebens Versicherungs-Gesellschaft.
General-Agentur Nagdeburg.

a Verſicherungen auf Todes- und Erlehensſall, Rente und Aussteuer.
g Rit u. ohne Gewinn nantheil, 50 Bonification, Juvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (Abgelehnten-Verſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren.

Günſtige Verſicherunge bedingungen.
Billigete feste Prämien ohne Nachsch ussverbindlichkeit.

2 Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen v. 33 Millionen Mk.
Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretérn,

Tächtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung,

1855.

Bevölkerung die ſchwerſte Jahres jeit.

einzuſenden.

Speck u. ſ

Billig zu verkaufen: Kleine,
edle, elegante, oſtpreußiſche Stute, hell
braun, 5jährig, geritten und einſpännig
gefahren, fromm, kerngeſund. Beſonders
für Gutsbeſitzer geeignet. Nur für leichtes
Gewicht. Preis 750 Mark.

von Heimendanhl,
Lieutenant, puſaren 12.

Weißenfels, Zeiperſtraße 2.
Zwei Stubenhündchen, glatt-

haarig (kleinſte Raſſe), zu verkaufen

i Ziegelei WölKau.
2 Läuferſchweine zue bei Frau Böhme,

Breiteſtr. 17.
Eme jährige Färſe (ſchwarz

ſcheckig) ſteht zum Verkauf

Lauchſtädt Nr. 53.Maſtferkel
ſind abzugeben auf

Rittergut Raſchwitz.

Zwiebeln,
haltbare, trockene, tadelloſe, ſo lange
Vorrath, der Ctr. 2 Mk.

An Wiederverkäufer in Partien noch
billiger. Rittergut Kriegſtedt.

Wiederbringer erhält obige Belohnung im
Gaſthof zu Ragwitz.

Aufruf zu Haben für die Armenküche!
Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm beginnt für den armen Thell unſerer

Wie im vergangenen Winter, ſo beabſichtigt
der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins für die Wintermongte

z ze eine Armenküche
einzurichten, in welcher würdig befundene bedürftige Perſonen und Familien täglich
ein einfache), gutes, warmes Mittageſſen unentgeltlich erhalten ſollen.

Jm vergangenen Winter ſind 14259 Portionen ausgetheilt worden.
reiche Wohlthäter haben durch ihre Gaben dieſen ſchönen Erfolg möglich gemacht,

Der Vorſtand richtet daher auch dies Jahr an Alle, welche ein Herz für
dieſe Sache haben, die dringende Bitte, Gaben an die unterzeichnete Vorſitzende

Wir bitten die Herren Gutebeſitzer in und um Merſeburg um Er
träge ihrer Ernte: Kartoſffeln, Kohl und dergl. Wir bitten die Herren
Kaufleute, Schlächter u. ſ. w. um Gaben an Reis, Bohnen, Graupen,

w. Ferner bitten wir um Kohlen, Torf und Brennholz.
Endlich ſind uns baare Geldſpenden willkommen.

Der Vorſtand des vaterl. Frauen-Pereins.
J, A. A. V. Däest.

Ein Hausbeſitzer

Zahl

ne hddJdead

in den 40er Jahren ſucht 1 tüchtige
Frau, gleichen Alters, mit ca. 50 000
Mk. Verm, oder einem kleinen
Grundſtück Geehrte Reflectantinnen
belieben fich zu wenden an

Haasenstein Vogler, A. G.
Leipzig,

sub. V. 643.
3 rEinen Fleiſcherlehrling

ſucht die

Fleiſcherei in Wengelsdorf.

Bääir hGrundſtück,
Preußerſtr. 2, iſt zu verkaufen. Näh.

bei Vried. M. Kunth
in Merſeburg.

Eine für jedes Geſchäft paſſende

Wohnung mit Laden
ſofort zu vermiethen und zu beziehen,

F. Peege, Amtshäuſer 6 a.
Ein Beamter ſucht für ſofort

oder 1. April 1895 eine Woh
nung von 23 Zimwern und 2
Kammern nebſt Zubehör. Gefl.

burg

auch Efin-

Hochachtungsvoll ergebenst

I. Limprecht, Buchbindermeistor.
Von heute ab täglich friſche

fastenbretzelnl!!
I Junge Leute zum Austragen

derſelben werden angenommen,

Bäckermeiſter Lange,
Seffnerſtraße.

GermanischePischhandlung
Friſch auf Eis:

Scbellfiſch, Zander,
Cabeljau,

grüne Heringe.
Neue Sendung: Räucherwaaren,

Bismarckheringe,
Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Krähmer.
ff. Marmeladen,

als: Himbeer-, Johaunisbeer-,
Aprikoſen:, Erdbeer- und Ge-
miſchte empfiehlt

Gustav Schönberger jr.

Chines.Zuntz hre
neueſter Ernte

à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.
Haar W assoer.

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R B. Beschel,
Groütabarz (Thüringer Wald).

BRestes Heerizmnttel
der Welt

L OM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Créme,
G Ueberall vorräthig.

General DepotHalle a. S.Wagner G (o.,

Speiſemöhren
(Carotte von Nantes)

und geſunden Ausſchuß daraus als

Futtermöhren
liefert letztere zu 1,20 Mk. per 50 Kg frei
vors Haus bei Poſten von 10 Ctr. an
auſwärts

Domaine Schladebach b. Kötſchau,

Viel Gelch
verliert, wer seinen Bedarf in

Ausik-Instromentenaller Art
nicht direct 2e ſe Ornsbt Simon,
Markneukirchenmi s, No. 47

Cataloge kostenfrei.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo)

Garn(6eorg Koch, fabr, Erfurt2.

Singvögel.
Tigerfinken, herrliche Sänger, P. 3 M.
Kardinäle, mit rother Haube, St. 6 M.,
Kanarienvögel, fl. Säng., St. v. 4 M. an,
Reisſtaare, fleißige Sänger, St. 4 M.,
Papageien, zahm u. ſprech., St, 30, 40
50, 60 M., anfang. zu ſprech., St. 15, 18, 20
M verſ. unt. Garant. leb. Ankft., geg. Nachn.

L. Förſter, Chbemnitz, Weberg. 7.

Hausſchlachten
Off. u. 22.A1. 94an die Kbl.-Exp.

m

Das Beſte für Haarleidende!

ne

e
iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Buoh führung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu eclernen. Kurs Mk. 1,50 Bfmk.

Bäcks Handels Sechule,
Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Puppenklinik
Breiteſtr. 21 I.

Reparaturen an Kugelgelenk-
puppen werden ſchnell gut und billig
ausgeführt.

Fehlende Körpertheile, als:
Körper, Arme mit Oberarm, Beine mit
Schenkel und Köpfe, ſowie Perrücken
werden ergänzt.

Um recht baldige Beſtellungen bittet

I Limprecht.Große Schneidemühler

Geld-Lotterie.
Ziehung am 13. und 14. December 1894.

Hauptgiwinn:

10,000 Mark.
Looſe à 3 Mark (Porto u Liſte 30 Pf.

extra) empfiehlt und verſendet

Ernst Königedorf,
Lotterie Haupt Koll., Braunſchweig.

Akebrefmatken z de e

Todes- Anzeigen
Trauer-Schleifen
Danksagungen

fertigt billigst die

Kreisblatt Druckerei
Merseburg.

Zum Einüben der negeſten Geſell
ſchaftstänze:

Menuet à la reine,
Gavotte-Quadrille

empfiehlt ſich ergeben

Wilhelm Hoffmann,
Mitglied der Genoſſenſchaſt deutſcher

Tanzlehrer.

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

lVersamm len
Montag, den 26 Novbr. I89A,

Abends S Uhr
im „Tivoli“.

TagesOrdnung:
1) Verleſen des Protokolls voriger Ver

ſammlung.
2) Vortrag des Herrn Rechtsanwalt

Scholtz über: „Grundbuch-
ordnung.“

3) Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer
über „Die Verwaltung der in
directen Steuern unter Friedrich
dem Großen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

OASING.Dienſtag, den 27. Novbr. er.,Kibends 8 Uhr:

l. Sponphonie-Conret

gegeben von der geſammten Capelle des

agdeburg. Füſ.„Rgts. Nr. 36, unter
perſönlicher Leitung des Königl. Muſik

Directors Herrn O. Wiegert.
S Billets im Vorverkauf à 40Pf.

bei den Herren Cigarrenhändlern Meyer
(Bahnhofſtr.), Moritz (Buraſtr,) und
Heinr. Schultze e (kl. Ritterſtr.), ſo
wie Kaufmann Wolf (Roßmarkt) und
Kaufmann Schurig (Oberbreiteſtr.).

An der Casse 50 Pf.
Abonnements Billets ſind im

„Saſino“ zu haben.
wird jederzeit angenommen, pro Stck. 2 M.

W. Häniſch, Saalſtr. 9.
III. Symphonie- Concert

S nach Weihnachten

Ge

Es
heute

und f
als li
ſtillen
ruhen
denken

Und c
Mahn
Schm
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